für 2 Abonnementspreis 
‘ born und Vorſtädte frei ins Haus: 
flur ine pränumerando; 


Ausgabe 


N, 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


9 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 4. Zuni 1891. 


Demagogiſches. 
Über gi ihrer letzten Nummer fährt die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
h tiven den Reichskanzler von Caprivi mit perſönlichen Invek⸗ 
h und „Berechnungen“ anläßlich feiner Rede im Abgeord— 
je her, indem fie ſagt: 
de le von dem Herrn Reichskanzler abgegebene Erklärung: 
l dehe⸗ etreide⸗ und Brotpreiſe ſtehen auf keiner unnatürlichen 
12 bedauern wir lebhaft im Intereſſe des Herrn Reichs⸗ 
0 a En Die Erklärung kann nur auf nicht zutreffende Bericht⸗ 
ſelb ung zurückzuführen ſein. Herr v. Caprivi mag der⸗ 
. Den auben geſchenkt haben, er ift unverheira⸗ 
. bezieht hohes Gehalt, iſt auch nicht auf den 
Mitten von Brot als hauptſächliches Nahrungs: 
nenn 1 angewieſen. — Was würde Herr v. Caprivi ſagen, 
Kom hm berichtet wäre, daß ſelbſt in unſeren Provinzen, der 
1 3 aer des preußiſchen Staates, für 50 Pfg. kaum noch 
fat und Brot erhältlich find. Eine Steigerung der Brotpreife 
5 einem das Doppelte — (eine recht nette Berechnung! Vor 
3% halben Jahre wog das 50 Pfennig⸗Brot 4 Pfd., jetzt 
a tung und; das nennt die „Thorner Ditd. Ztg.“ eine Steige⸗ 
der 9 — Brotpreiſe faſt auf das Doppelte) — eine Vertheuerung 
184 ebensmittel, wie fie ſeit dem berühmten Hungerjahre von 
Seite t dageweſen, Getreidepreiſe, die ſelbſt von agrariſcher 
lachen die zu hoch bezeichnet worden ſind — führen ſolche That⸗ 
ſolchen nicht eine beredte Sprache? Wie ſoll ein Arbeiter unter 
beiter erhältniſſen ſeine Familie ernähren, wie ſoll ein Ar⸗ 
f eine Knaben fo ſattfüttern können, daß fie dereinſt tüch⸗ 
| Genen daten werden? Hat das Miniſterium und insbeſondere 
I keine 2 von Caprivi dies berückſichtigt! Mit Waſſerſuppe können 
land naben, die vielleicht berufen ſein werden, für das Vater⸗ 
7 erden. 5e Strapazen zu ertragen, dieſem entſprechend ernährt 
- genen 9 ie aus den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen hervorgegan⸗ 
R eiter der Soldaten werden, um mit einem ſoldatiſchen 
errin 5 ſprechen, „mit ſchlappen Mannſchaften“ nie Vortheile 
4 letzt 15 Es muß deshalb der Sturm gegen die Getreidezölle 
Herrn berall entbrennen. Sonſt wird die Erklärung des 
! Folge- von Caprivi die Erſtarkung der Sozialdemokratie zur 
die haben.“ 


weſenee nettes Seitenſtück zu dieſem Hetzprodukt lieferte in 
Herr agen in einer Berliner Fortſchrittsverſammlung ein 
nitheilt Mugdan. Wie das „Berliner Tageblatt“ ſchmunzelnd 
die alt, hatte nämlich dieſer talentvolle freiſinnige Mann, um 
oem ung der Getreidezölle auf die Ernährung des Volkes 
5 Pfu 08 zu demonſtriren, zwei Brote, eins im Gewicht von 
war, 5 wie es vor den Getreidezöllen für 50 Pfg. käuflich 
deen ud eins im Gewicht von 3½¼ Pfund, wie es jetzt für 
. e verkauft wird, mitgebracht. Dieſes Experiment rief 
cc es gerichtet das genannte ſreiſinnige Organ — ſelbſtverſtänd⸗ 
dle er große Bewegung hervor. Wir glauben gern, daß 
baren egeführten Theilnehmer an der Verſammlung „bewegt“ 
Brot‘ müſſen fie doch infolge dieſes Experiments glauben, das 
erde nach Aufhebung der Getreidezölle wieder wie früher 
chwer werden. 


9“ des Brotes beigetragen haben als die Zölle, das 


| 
| — — — 
1 Die Waiſe. 
33 Erzählung von Anna Jüterbock. 

N — (Nachdruck verboten.) 


1 dane Kinder waren herangewachſen, aus den Buben friſche 

5 ug ühelm ein munterer Akademiker, während Friedrich 

1 aädeniſgangend vor der Schwelle dieſer goldenen Freiheit des 

Di en Bürgers ſtand. 

Vie a Töchter Hatten ſich zu lieblichen Jungfrauen entfaltet. 

Nara outenhafte, bleiche Eugenie war friſch und kräftig erblüht; 

F ddeeroſ tem zarten Kolorit erſchien an ihrer Seite wie die 
den S die der Centifolie, und Marie reihte ſich knospenreich 

2 ern an. 

| dagegen tverheißend und Freude ſpendend trat ihnen das Leben 

e Vate orglos lebend im glücklichen Heim, öffnete ihnen 

ers Stellung die Pforten der beſten Geſellſchaft, um 

3 Dan freundſchaftlichen Verkehr zu entfalten. 

N latte zu hatte ſie Mutter Natur mit Vorzügen reich ausge⸗ 

deſtgen nd wieder war es das Haus geweſen, welches die 

eg hu abigleiten durchbildet, dem ganzen Weſen den Stempel 

1 An 

igen Füge 


altes gegeben. 
nie und Klara wurde die Handlung der Einſegnung 


ug die Jahre floſſen in ungetrübter Freude dahin, wo jeder 

* da Neuer Laſt erwachte. 

ö ſchlich Krankheit an das blühende Leben Klaras. Sie 
mmer durchſichtiger wurde der zarte Teint, immer 
as große blaue Auge. Tage der Beängſtigung, 

er Qualen wiederholten ſich häufiger, weder Wiſſen⸗ 

0 die ſorgſamſte Pflege vermochten zu helfen; ach — 
mal den langentbehrten Schlaf herbeizuführen. Enger, 
enger ſchloß ſich der Familienkreis um dieſen Mittel: 

. Si Klaras reiches Gemüth erwiderte dieſe Liebe mit 

ugebung, und, wie im ſanften Traum gegenſeitiger 


verſchweigen die freiſinnigen Agitatoren. 


Areffe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Du 


. Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— 


Wir zweifeln übrigens 
nicht, daß das hübſche demagogiſche Experiment — insbeſondere 
von ſeiten der Sozialdemokratie — Nachahmung finden wird. 
Wenn in ſolchen Fällen das von den Bäckern beſonders be⸗ 
ſtellte Brot, welches die goldenen Zeiten vor den Getreide 
zöllen illuſtriren ſoll, zufällig auch ein wenig größer und 
ſchwerer als 5 Pfund ausfallen ſollte, ſo wird ſich niemand 
darüber wundern dürfen. Auf dem deutſchfreiſinnigen Bilder— 
bogen waren ja auch die Gegenſätze „ein wenig ſchroff“ hin⸗ 
geſtellt; 
„Beweisführungen“. Gar nicht übel wäre es, wenn der 
Deutſchfreiſinn, um die Unſchuld der Getreideſpekulanten dar: 
zuthun, in ſeinen Verſammlungen bankerotte Getreidehändler 
(JB recht magere!) oder leere Portemonnaies ruinirter Hauſſiers 
und ähnliche nicht ſchwer zu beſchaffende Requiſiten dem ſtau⸗ 
nenden deutſchfreiſinnigen Volke vorführen wollte. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Anknüpfend an die Wiedergabe der vom Staatsminiſter v. 
Boetticher auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Stral: 
ſund gethanen Aeußerungen über die abſolute Friedlichkeit 
der Situation glaubt die „Nowoje Wremja“ bemerken zu 
müſſen, der europäiſche Frieden ſei geſichert und der politiſche 
Horizont rein, nicht etwa deshalb, weil Deutſchland den Krieg 
nicht will, ſondern äuch weil Rußland ſeinerſeits den Frieden 
aufrichtig wünſche und feſt entſchloſſen ſei, an einer Politik feſt⸗ 
zuhalten, welche auf dieſem Wunſche bafirt, und zwar jo lange 
ſolches ihm ſeine Intereſſen und ſeine Würde geſtatten. — 
Hierzu bemerkt die „N. A. Ztg.“: In dieſem Punkte wird der 
„Nowoje Wremja“ in Deutſchland ſicherlich kein Menſch wider⸗ 
ſprechen; denn das Vertrauen in den Frieden baſirt hier ganz 
ſelbſtverſtändlich auf der Vorausſetzung, daß auch die leitenden 
Sphären der andern Länder, im beſonderen aber die Rußlands, 
die friedlichen Intentionen der deutſchen Politik auch von ihrem 
Standpunkt durchaus theilen. 

In den „Nowosti“ vom 30. v. Mts. findet ſich eine im 
Tone offiziöſer Noten gehaltene kurze Notiz, welche wie folgt 
lautet: „In ausländiſchen Zeitungen werden die Gerüchte, daß 
zwiſchen den Regierungen Rußlands und Deutſchlands 
Pourparlers im Gange wären, betreffend den Abſchluß des 
Handels vertrages, recht ausführlich kommentirt. Soweit 
uns bekannt, gründen ſich dieſe Gerüchte auf garnichts, da in 
kompetenten Sphären von dergleichen Pourparlers nichts bekannt 
iſt. Die zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtehenden Handels— 
beziehungen ſind ſoweit befriedigend, daß die Anregung eines 
Handelstraktates überflüſſig erſcheint.“ 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, der Ton und die Geſammt⸗ 
haltung des Delegirtentages der nationalliberalen 
Partei ſtelle ſich als eine Kundgebung für Bismarck 
dar, mit welcher die nationalliberale Partei und der Partei— 
vorſtand nothwendig rechnen müſſen. Es handle ſich zwar mehr 
um eine perſönliche Gefühlsſtellung der Partei. Wenn ſich die 
Gefühlspolitik aber ſo mächtig äußere, müſſe die reine Verſtandes⸗ 
erwägung darauf Rückſicht nehmen. 

Bei den jüngſten Verhandlungen des Kolonial— 
raths ergab ſich, daß eine gewinnverſprechende Kultur der 
Liebe verloren, löſte ſich die Seele der Kranken zur ewigen 
Ruhe. 8 
Unfern des Hintergartens der Werder'ſchen Beſitzung iſt 
das ſtille Plätzchen, wohin die ſo früh Verblichene gebettet wurde. 
Baumgipfel neigen ſich darüber, auf deren Zweigen Amſel, 
Finken und Nachtigallen uhre Weiſen ertönen laſſen. 


* 

Noch laftete tiefe Trauer auf dem Werder'ſchen Haufe, als 
die Kriegstrompete durch das deutſche Vaterland ſchmetterte über 
die reichgeſegneten Fluren und hemmend in allen Verkehr eingriff. 

Auch Wilhelm, der im Garde⸗Dragonerregiment ſeine Militär⸗ 
pflicht leiſtete, zog mit hinein nach Frankreich. 

Sieg auf Sieg feierte das Vaterland. Seine tapferen 
Söhne ſtürmten immer in das Herz Frankreichs. Auch daheim, 
wo die Kriegsfurie nicht wüthete, machten ſich dennoch ihre 
Spuren oft recht ſchmerzlich fühlbar. Das ganze Land ſchien 
in andere Geleiſe gelenkt zu ſein. 

Der Bürgermeiſter war auch überbürdet mit Amtsgeſchäften. 
Seine Frau ſtand an der Spitze der ſich ſchnell bildenden Wohl⸗ 
thätigfeitsvereine und mußte die Führung des Haushaltes den 
Töchtern überlaſſen, die ihre volle Thätigkeit einſetzten, den 
Eltern beizuſtehen. 

Wieder war es Sommer geworden. Die Natur lag an⸗ 
muthig bräutlich geſchmückt im friſchen Grün. Höher ſchlugen 
die Herzen; denn ſchon lange hatten die Glocken den Frieden 
verkündet. Die Sieger kehrten heim. Das Vaterland jubelte 
ihnen entgegen. 

Im Werder'ſchen Landhauſe war es ganz ftill geworden, als 
auch Friedrich nach abgelegtem Abiturium unter die Fahnen ge⸗ 
treten war. Doch hatte er kaum des Feindes Grenzen überſchritten, 
als Waffenſtillſtand eintrat, dem bald der Friedensſchluß folgte. 

Wilhelm hingegen hatte als Vorhut das ſchöne Frankreich 


durchflogen, dem ſcharfen Treffen bei Mars⸗la⸗Tour, Gravelotte, 
Sedan beigewohnt und nur unerhebliche Verletzungen davon⸗ 


getragen. 


um fo wirkungsvoller find aber dann auch derartige 


enge. 


Baumwolle in den deutſchen Schutzgebieten, ausgenommen 
Südweſtafrika, über welches in dieſer Beziehung keine Mitthei⸗ 
lungen vorlagen, zweifellos erwartet werden kann. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erläßt 
einen Aufruf an die Parteigenoſſen, Volksverſammlungen ab⸗ 
zuhalten und in denſelben Reſolutionen anzunehmen, in denen 
gegen den Entſchluß der Regierung: „Trotz der Brotvertheue⸗ 
rung die Kornzölle beſtehen zu laſſen“ proteſtirt und ſofortige 
Aufhebung der Kornzölle verlangt wird. 

Dem bekannten Streifagitator unter den Berg⸗ 
leuten, Warken, ging dem „Vorwärts“ zufolge nachſtehende 
Mittheilung zu: 
der Schlafhäuſer, Zechenplätze, Bergmanns-Fußpfade ſowie des 
ganzen Grubenterrains und werden Sie im Falle des Zuwider⸗ 
handelns gerichtlich belangen. Königliche Berginſpektion IX. 
Stapenhorſt“. Dieſe Art von Selbſthilfe können wir 
auch den Privatunternehmern nur empfehlen; 
Friede kann in den Werkſtätten erſt dann wieder einkehren, wenn 
die Agitatoren ferngehalten werden. Da der Reichstag die geſetz⸗ 
lichen Mittel, wie fie die Regierung verlangte, hierzu verſagt 
hat, ſo gebietet die Pflicht der Selbſterhaltung, auf andere Weiſe 
ſich zu helfen. Laufen bei dieſer Gelegenheit einige Härten mit 
unter, ſo mögen die davon Betroffenen diejenigen Parteien zur 
Verantwortung ziehen, welche den ordentlichen Arbeitern den 
geſetzlichen Schuz vor Unfrieden ſtiftenden Hetzern verweigert 
haben. 

Die Pforte hat der Reichsregierung ihr tiefes Bedauern 
für die Gefangennahme und Plünderung deutſcher 
Reichsangehöriger beim Ueberfall des Orient⸗Expreßzuges 
ausdrücken laſſen und ſchnellſte und ſtrengſte Beſtrafung der 
Räuber zugeſichert. Eine entſprechende Anzahl Truppen iſt 
bereits von Konſtantinopel abgeſandt und man hofft, heute oder 
morgen der Räuber habhaft zu werden und die Gefangenen zu 
befreien. Von anderer Seite wird gemeldet, nachdem der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen noch im Laufe des geſtrigen Tages eine 


längere Unterredung mit dem türkiſchen Botſchafter gehabt, traf 


heute aus Konſtantinopel die telegraphiſche Meldung ein, daß 
die Pforte die ſofortige Zahlung des von den Räubern geforderten 
Löſegeldes von 200 000 Franks verfügt hat und Herr Israel 
in Begleitung des Botſchafts-Dragomans und eines Beamten der 
ottomaniſchen Bank bereits nach dem von den Räubern be⸗ 
zeichneten Orte unterwegs iſt, um durch Uebergabe des Löſe⸗ 
geldes die Gefangenen zu befreien. Der Reiſeführer der Stangen’: 
ſchen Geſellſchaft hat nach Berlin telegraphirt, daß die Theil⸗ 
nehmer der Geſellſchaft mit Ausnahme der von den Räubern fortge⸗ 
ſchleppten 4 Herren in Adrianopel eingetroffen ſind, ſich nach 
dem überſtandenen Schrecken ſämmtlich wohl befinden und heute 
die Rückreiſe fortſetzen wollen, um am Donnerſtag in Berlin 
einzutreffen. Die Räuber haben ihnen nur die Uhren und Ketten 
abgenommen. Uebrigens ſind die Räuber Griechen, keine Mu⸗ 
hamedaner. 

In der vorbereitenden Konferenz für den nach Rom 
einberufenen internationalen Friedenskongreß 
wurden in Mailand am Sonnabend der Deputirte Maffi zum 
Präſidenten und Pandolfi und Pareto zu Vizepräſidenten ge⸗ 
wählt. Die Verſammlung beſchloß, politiſche Fragen im Kon⸗ 


Schwere Sorgen waren damals über ſein Heimathaus ge⸗ 
zogen. Der Telegraph zählte zwar ſchnell die Regimenter und 
deren Verluſte auf, die bei ſolchen Aktionen in Mitleidenſchaft 
gezogen waren, doch die Feldpoſtbriefe ließen oft lange auf ſich 
warten. 

Jeder ſuchte dem anderen die eigene Angſt zu verbergen 
und wagte doch nicht Hoffnungen zu erwecken. Oft hatte da 
Bangen mit unausſprechlicher Freude gewechſelt. — Endlich 
lautete die letzte Nachricht des Dragoners aus Frankreich: „Jetzt 
komme ich ſelbſt.“ 

Tag auf Tag, Woche auf Woche waren unter Hoffen und 
Harren dahingeſchlichen und von Wilhelm kam kein Lebenszeichen. 

Schon ſtand der Berliner Einzug ganz nahe bevor, und 
Wilhelm wollte doch beſtimmt vor dieſer Feſtlichkeit im Eltern⸗ 
hauſe ſein. -- Hatte ihn Krankheit in das Lazareth geworfen? 
Oder die Waffe eines tückiſchen Feindes ſich noch heimlich gegen 
ihn gezückt? 

Dieſe Fragen ängſtigten die Gemüther mehr und mehr. 

Im Wohnzimmer vereint ſaß die Familie, jeder in eigene 
Gedanken verſunken. Sie hatten das allmähliche Schwinden des 
langen Tages nicht bemerkt, als ein ſcharfer Klingelzug ſie auf⸗ 
ſchreckte. Die Thür that ſich auf — und — „Wilhelm!“ — 
tönte es von allen Lippen. 

Er war es; zehn Monate hatten den Jüngling zum Manne 
gereift. Die weichen Züge ſtanden ſcharf markirt auf dem tief 
gebräunten, von ſtarkem Bart umrahmten Antlitz. Die hohe, 
gewölbte Bruſt ſchmückte das eiſerne Kreuz. 

Noch nach Stunden ſchauten Mond und Sterne durch die 
Fenſter auf reichbeglückte Menſchen, deren Thränen und ſtille 
Seufzer ſie vorher oft belauſcht. 

Nachdem die erſten Tage die Freude des Wiederſehens 
ſowie der große Einzug in Berlin verrauſcht, der Waffenrock 
abgelegt waren, ward Wilhelm bald das Haus, die Stadt zu 
Zügellos wäre er am liebſten davon geſtürmt, hätte nicht 
der Vater Schranken gezogen, deſſen Ernſt ſich oft in Schärfe 


„Wir verbieten Ihnen hiermit das Betreten 


. 
4 


greſſe im Geiſte der Eintracht zu behandeln und einen inter⸗ 
nationalen Kongreß in Chicago im Jahre 1893 während der 
Ausſtellung abzuhalten. Ferner nahm die Verſammlung die 
Anträge des Referenten an, eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern 
zu ernennen, welche einen internationalen Kongreß in Rom vor⸗ 
bereiten und eine Reſolution feſtſtellen ſoll, wonach den Legis⸗ 
lativen die Entſcheidung über Krieg und Frieden zugeſprochen 
werden ſoll. Der Kongreß ſoll die Nothwendigkeit betonen, daß 
die Friedensgeſellſchaften ſich mit der ſozialen Frage beſchäftigen, 
daß die Deputirten am internationalen Parlamente theilnehmen 
und auf demſelben die Abrüſtung und ſchiedsrichterliche Aus⸗ 
tragung vertreten. Ebenſo wurde der Antrag angenommen, die 
Regelung der italieniſch-amerikaniſchen Streitfrage dem inter⸗ 
nationalen Inſtitut in Genf zu überweiſen. Außerdem wurde 
der Antrag auf Bildung eines internationalen Centralbureau der 
Friedensvereine angenommen. Der Konferenz wohnten viele Dele⸗ 
girte italieniſcher Vereine, Deputirte, Profeſſoren und Provinzial⸗ 
und Kommunalräthe bei. 

Der Beſuch des Zaren in der franzöſiſchen 
Ausſtellung in Moskau hat bei den Pariſern wieder alles 
gut gemacht, namentlich da ihm die Einladung von ſieben 
Franzoſen zur kaiſerlichen Tafel folgte. Die wiedergewonnene 
Freundſchaft drückt ſich unverzüglich durch verſchiedene Zeitungs⸗ 
artikel aus. — Eine recht eigenartige Huldigung haben die 


Arrangeure der Moskauer Ausſtellung dem Kaiſer bereitet, 


nämlich in dem für denſelben beſtimmten Kaiſerpavillon einen 
Thronſeſſel, auf deſſen Rücken und Lehnen die franzöfiſchen 
Könige von Franz I. an in Miniaturen angebracht find. So 
berichtet Herr Lwoff, der, wie es ſcheint, ſeinen Frieden mit der 
Ausſtellung geſchloſſen hat und jetzt ganz entzückt von derſelben 
iſt. Natürlich in acht Tagen kann viel gemacht werden: bei 
Dingen und — Menſchen. 

Nach einer Petersburger Meldung der „Kreuzztg.“ 
iſt der Prachtbau der dortigen Synagoge mit der Motivirung 
geſchloſſen worden, es ſei nicht abzuſehen, zu welchem Zwecke 
eine Synagoge in einer Stadt nothwendig ſei, in der die Juden 
überhaupt nicht das Recht hätten, ſich ſeßhaft zu machen. Und 
noch dazu ein Bau, der die chriſtlichen Gotteshäuſer an Pracht 
überrage. Der Zar iſt judenfeindlicher denn je. Wie 
ferner ein Drahtbericht aus London meldet, ſoll die Moskauer 
Polizei beabſichtigen, 12 500 Juden auszuweiſen. Von dieſen 
wären bereits 7500 gezwungen worden, Moskau zu verlaſſen. 
Wie verlautet, find die Maßregeln gegen die Juden dem 
Großfürſten Sergius zuzuſchreiben, der die Erledigung der 
Judenfrage vor Antritt ſeines Poſtens in Moskau forderte. 
(Nach obiger Meldung ſcheint der Zar ſelbſt die Hauptveran⸗ 
laſſung zu fein). 

Die ſerbiſche Regentſchaft, deren Ruſſenfreundſchaft 
in Oeſterreich, England und beſonders Bulgarien Verdacht erregt 
hat, ſieht ſich gemüßigt, die friedlichſten Verſicherungen 
abzugeben. Man meldet der „Voſſ. Ztg.“ aus London: Der 
Belgrader Vertreter der „Times“ pflog eine Unterredung mit 
Riſtitſch, welcher erklärte, Bulgariens Rüſtungen ſeien un⸗ 
nöthig, da Serbien an einen Krieg nicht denke. Serbien begehre 
keinen Morgen bulgariſchen Gebiets. Rußland habe Serbien 
hinſichtlich Bulgariens ſtets friedliche Rathſchläge ertheilt. Selbſt 
durch einen erfolgreichen Krieg mit Bulgarien könnte Serbien 
nichts gewinnen. Wenn die Bulgaren morgen ein panbul⸗ 
gariſches Reich verkündeten, würde Serbien keinen Finger 
rühren. Die verbleibenden Jahre der Unmündigkeit des Königs 
würden von der Regentſchaft der inneren Entwickelung Serbiens 
gewidmet und Streitigkeiten mit Nachbarmächten würden ver 
mieden werden. 

Der Reichskommiſſar für die Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung macht bekannt, daß die Einrichtung der Bureaux des 
Kommiſſars erfolgt iſt und fordert die deutſchen Ausſteller auf, 
bis Ende d. Js. die Abſicht ihrer Betheiligung kundzugeben, da 
ae 15 Januar 1892 die Vertheilung des Ausſtellungsraumes 
erfolgt. 

In den amerikaniſchen Republiken giebt es 
fortwährend Bürgerkämpfe. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureau“ erhielt der Vertreter Haitys in Newyork 
ein Telegramm aus Port au prince, welches den dort am 
28. v. Mts. unternommenen Aufſtandsverſuch beſtätigt. Nach 
erfolgter Hinrichtung der Rädelsführer wurde die öffentliche 
Ruhe nicht mehr geſtört; der weſtliche Theil der Inſel ſei 
unter das Kriegsrecht geſtellt worden. Eine Privatdepeſche 


gegen den Sohn kehrte, der ſich durch Nichtbeachtung der Haus⸗ 
autorität der väterlichen Gewalt zu entziehen ſtrebte. 

Mutter und Schweſtern ſuchten den ſtürmiſchen Jüngling 
durch aufopfernde Liebe in die rechten Bahnen zu leiten; doch 
richteten ſie damit ebenſo wenig aus wie des Vaters Strenge. 

Wilhelm fühlte ſeine Schuld, verurtheilte ſich ſelbſt am 
ſchärfſten, faßte tauſend gute Vorſätze, die aber ſchnell wie 
Spreu davon flogen im Verkehr feiner ſelbſtgewählten leicht⸗ 
lebigen Geſellſchaft. 

Er ſtürzte ſich in Schulden, die ſich wie Klammern um 
ſeinen Hals legten und enger, immer enger zuſammenzogen. 

Da — in der Noth trat als ſein Retter der Großvater 
zu ihm, ein Mann von noch ungebeugter Geſtalt und mit wohl⸗ 
wollendem Geſichtsausdruck, der in engen, ſowie auch in weiten 
Kreiſen die allgemeine Liebe und Verehrung beſaß. Der Greis 
entrollte dem Enkel in ſcharfen Zügen deſſen Lebensbild ſeit 
dem Kriege und zeigte ihm den gähnenden Abgrund, den der 
Verblendete hinuntertaumelte. 

Unter aufrichtiger Reue gelobte der junge Mann Beſſerung, 
die ihm dadurch erleichtert wurde, daß von Großvaters Hand 
ſeine Verhältniſſe geregelt und der Vater beſtimmt ward, den 
Sohn ſofort zur Univerfität zu ſchicken. 

Ein guter Anfang wurde gemacht. Mit allem Eifer 
widmete ſich Wilhelm dem Studium. — Doch gar bald blieb der 
Lehrſaal unbeſucht; die Bücher verſtaubten; der junge Mann 
hatte ſich wieder einer lockeren Geſellſchaft angeſchloſſen. 

Im Elternhauſe war mit ſeinem Austritt der Zwieſpalt 
geſchwunden. Die Familienglieder ſuchten wieder das traute 
Beifammenſein, das während der letzten Zeit von jedem möglichſt 
gemieden worden war, da die Mutter immer trauriger, der 
Vater immer finſterer geworden waren, und es oft zwiſchen 
letzterem und dem aufgeregten Sohne zu peinlichen Auftritten kam. 

So war das ganze Haus tief unglücklich geworden. 

Frau Werder litt am empfindlichſten. Sie ſtand zwiſchen 
ihrem Manne und dem verirrten Kinde. Bis dahin hatte ſie 


aus Port au prince beſagt, daß die Zahl der hingerichteten 
Inſurgenten vierzig betrage; die Depeſche fügt hinzu, daß 
im weſtlichen Theile eine abermalige Inſurrektion nahe bevor⸗ 
ſtehen dürfte. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

93. Plenarſitzung vom 2. Juni. 

Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnüngskammer wird unter 
Ablehnung eines Antrags des Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) dechargirt. 
Nach dieſem Antrag ſollte ſtatt „dechargirt“ die Bezeichnung „entlaſtet“ 
eingeſtellt werden. 

Es folgt die 2. Leſung der Sperrgeſetznovelle. 

Minifterpräfident Reichskanzler v. Caprivi: Die Reichsregierung 
iſt der Anſicht, daß die Regierungsvorlage den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
vorzuziehen iſt. Aber um den Frieden herzuſtellen und zu fördern, iſt 
die Regierung geneigt, den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuzuſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centrum) hält auch die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion für bedenklich, hat ſich aber überzeugt, daß prinzipielle Aende⸗ 
rungen dem Hauſe nicht angenehm ſein würden und er verzichtet deshalb 
mit ſeinen Freunden auf die Einbringung ſolcher Anträge; nur einige 
wie formelle Aenderungen, gegen welche das Haus kein Bedenken tragen 
dürfte, ſollen vom Centrum beantragt werden, das im übrigen bereit iſt, 
für die Vorlage zu ſtimmen. 

Abg. v. Eynern (natlib.) würde bereit fein, für die Vorlage zu 
ſtimmen, wenn dadurch der Friede dauernd geſichert wäre; allein dafür 
biete das Verhalten des Centrums keine Gewähr, denn daſſelbe erkläre 
offen das Geſetz nur für eine Abſchlagszahlung. Dadurch erhalte das 
Geſetz den Charakter einer Belohnung für den Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und einer Ausrüſtung der katholiſchen Kirche mit neuen 
Kampfesmitteln. Unter dieſen Umſtänden ſtimmen er und ſeine Freunde 
gegen die Vorlage und werden ſich an der weiteren Diskuſſion nicht 
betheiligen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Es ſei leider richtig, daß man auch in 
evangeliſchen Kreiſen das Geſetz nicht wünſche, allein daſſelbe ſei lediglich 
die Konſequenz der früheren Geſetze und bilde den Beginn einer fried⸗ 
lichen Aera, die hoffentlich in alle Zukunft fortdauern werde. Vorredner 
thue Unrecht, an ſo kleine Thatſachen ſo weitgehende Schlußfolgerungen 
zu knüpfen. Seine Partei werde für das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freifonf.) wird mit dem größten Theil feiner 
Freunde gegen die Vorlage ſtimmen und zwar lediglich aus den Gründen, 
welche Herr v. Eynern geltend gemacht habe. Redner fürchtet, daß das 
Geſetz nur neuen Unfrieden ſtiften werde. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) wird mit einer Minderheit der Frei⸗ 
konſervativen für die Vorlage ſtimmen; nachdem man früher die von 
dem Redner geſtellten Anträge abgelehnt hat, ſofort die Sperrgelder in 
den Etat einzuſtellen, muß endlich einmal mit der Sache aufgeräumt 
werden. Da das Centrum dem Geſetz zuſtimmen will, ſo iſt kein Grund 
vorhanden für uns zur Ablehnung der Vorlage. Die Befürchtung, das 
Geld könne zu propagandiſchen Zwecken benutzt werden, ſei nicht begründet, 
wohl aber wird das Geſetz den Frieden fördern, denn das Sperrgelder⸗ 
geſetz ſei auch den dem Centrum fernſtehenden Katholiken ein wunder 
Punkt geweſen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) ſtimmt der Vorlage zu, da 
derſelben nicht auszuweichen war, indem in irgend einer Form die 
Gelder den Katholiken zurückerſtattet werden mußten. Die von der 
Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen ſeien für die evangeliſche Kirche 
ungefährlich. Weiteres Hinausſchieben der Sache ſei nicht angezeigt, 
zumal ſich das Centrum in der Sache durchaus auf gemäßigten Boden 
bewegt habe. Die Vorlage werde dem Frieden nützen und deshalb die 
konſervative Partei für dieſelbe ſtimmen. 

Artikel 1 der Kommiſſionsvorlage wird unverändert angenommen. 

Zu Artikel 2 derſelben hat Abg. Porſch (Centrum) den Antrag 
eſtellt, der neben formellen Aenderungen bezweckt, die Gelder den 
Instituten und Korporationen auszuzahlen, welche ſeiner Zeit Erſatz für 
die erlittenen Einbußen geleiſtet haben. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum will dem 1. Theil des Antrags 
zuſtimmen, hat aber Bedenken gegen deſſen 2. Theil. 

Finanzminiſter Miquel hält dafür, daß man, ohne den 2. Theil 
annehmen zu wollen, den ganzen Antrag ablehnen müßte. 

Der Antrag Porſch wird in beiden Theilen angenommen. 

Da weitere Anträge nicht vorliegen, wird der Reſt der Vorlage 
ohne weitere Debatte angenommen. 

Es folgt 3. Berathung der Sekundärbahnvorlage. 

Nachdem verſchiedene Wünſche aus dem Hauſe geäußert worden, 
denen regierungsſeitig möglichſte Berückſichtigung zugeſichert wird, hebt 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) die Vorzüge des preußiſchen 
Eiſenbahnweſens hervor, ohne deſſen Ueberſchüſſe die Steuerreform und 
die uns gewordenen Verkehrserleichterungen nicht möglich geweſen ſeien. 
Dieſe Reſultate verdanke man dem gegenwärtigen Miniſter. (Lebhaftes 
Bravo!) Neben Bismarck ſei er der einzige der organiſatoriſchen Miniſter 
geweſen, kein Bureaukrat, ſondern ein Staatsmann. Seine Partei ſei 
ſtolz darauf, ihn in feinen großen Arbeiten unterſtützt zu haben. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) 

Eiſenbahnminiſter v. Maybach: Die Worte des Vorredners haben 
mich tief berührt. In meiner 30 jährigen Thätigkeit iſt mein Streben 
auf das Geſammtintereſſe gerichtet geweſen und wo ich deshalb Privat⸗ 
intereſſen verletzen mußte, habe ich dies ſtets tief bedauert. Zu meinen 
ſchönſten Erinnerungen gehört mein Zuſammenarbeiten mit dieſem hohen 
Hauſe, deſſen Mitglied auch ferner zu bleiben, mir wohl ja vergönnt 
ſein wird. (Bravo!) Die Staatsbahnverhältniſſe ſind auch für die 
Zukunft auf feſten Fuß geſtellt. Der Landtag hat im ganzen 1030 000 000 

k. für Eiſenbahnzwecke bewilligt. Die Ueberſchüſſe betrugen 834 Millionen, 
mit Amortiſationen 965 Millionen, ſodaß ſich ein Reſt von 86 Millionen 
ergiebt, für den 7001 Kilometer Eiſenbahnen, 194 neue Linien, 55 Bahn⸗ 


ihrem Gatten nichts verborgen; klar, wie ein offenes Blatt, lag 
ihr Thun, ihr Denken vor ihm. Jetzt, um dem Vater Verdruß, 
der ganzen Familie unerquickliche Szenen zu erſparen, verbarg 
ſie möglichſt Wilhelms Ausſchweifungen oder ſuchte ſolche in 
milderem Lichte darzuſtellen; ſie verhehlte auch, wieviel von 
ihren Erſparniſſen in die loſen Taſchen dieſes Kindes wanderte. 

Die zarte Frau fürchtete bei ſolchem Spiele erliegen zu 
müſſen. — Sie ſchämte ſich ihres Handelns, — und dennoch 
ſah ſie keinen anderen Weg, eine Kataſtrophe aufzuhalten, ach! 
vielleicht nur hinauszuſchieben, — die Trennung zwiſchen Vater 
und Sohn. — — Und was wurde dann aus dem irre gegangenen 
Kinde, wenn die letzte Feſſel, die Vaterhand, das Vaterhaus ge⸗ 
brochen war? Die unglückliche Mutter ſchauderte zurück und 
bedeckte ihre Augen, um dieſes entſetzliche Bild nicht mehr zu ſehen. 

Ein ſtürmiſcher Novembertag war hereingebrochen. Der 
aſchblaue Himmel warf ſeine Nebel in feinſten Tröpfchen auf 
die öden Felder und die entblätterten Bäume. 

Auch durch das Werder'ſche Haus ſauſte der Sturm und 
machte es in allen Fugen bebend. — Wilhelm trat unerwartet 
herein. Kein lauter Jubel wie früher flog ihm entgegen. Er⸗ 
ſchrocken begegneten ihm Mutter und Schweſtern, ſich zur herz⸗ 
lichen Begrüßung zwingend. — Unſtät irrten ſeine Augen um⸗ 
her; bei jedem Geräuſch zuſammenſchreckend, ſuchte er mit Mühe 
die Maske der Harmloſigkeit feſtzuhalten. 

Endlich kehrte der Bürgermeiſter von ſeinen Berufsgeſchäften 
heim. Wilhelm bebte; dennoch trat er dem Vater entſchloſſen 
entgegen, der ihn mit ſtrengen Blicken maß und in wenig er⸗ 
muthigendem Tone fragte: „Was führt Dich hierher?“ 

f Der junge Mann biß die Zähne aufeinander; alles Blut 
wich aus ſeinem Antlitz. Doch trotzig erhob er das Haupt und 
erwiderte ſchnell: „Eine Unterredung mit Dir, Vater.“ 

Beſänftigend ſtrich die Mutter mit weicher Hand über des 
Sohnes Schulter und flüfterte, ſanft mahnend, ſeinen Namen. Dann 
ſchmiegte ſie ſich in ſtummer Bitte an den Gatten, drückte deſſen Hand, 
die eben den Sohn in fein Zimmer gewieſen hatte. (Fortſ. f.). 


—— Q. on— — — I  _ 
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höfe 2000, Kilom. Doppelgeleife gebaut und zahlreiche Verkehrsellach 
rungen geſchaffen find. Das befte aber, was ich mit aus mie 
Amte nehme, ift mein gutes Gewiſſen. Wer auch an meine Stelle 105 
möge, mit beſſerem Willen wird er ſie nicht verwalten können. 0 


hafter Beifall.) atlib) 
Die Abgg. Frhr. ©. Heeremann (Centrum), v. Eynern (n ab 
Richter (deutſchfreiſ.) ſchließen ſich den anerkennenden Worten des 
Grafen Limburg an. . 
Nach Aeußerung einiger Wünſche lokaler Natur aus dem nn 
ſchließt die Generaldebatte. — In der Spezialdebatte wird ein va 
v. Czarlinski (Pole) angenommen, welcher eine Aenderung der Mich 
der Linie Fordon⸗Schönſee feſtſetzt. Im übrigen wird die Vorlage a 
nonmen. del 
Es folgt 2. Berathung des Antrags Korſch (konſ.), betr. Verbot 
Privathandels mit Staatslotterieloſen. welt 
Der Entwurf beſtraft das Feilbieten, Veräußern und gel hut 
Ueberlaſſen von Loſen durch nicht konzeſſionirte Händler mit Gele 
von 100 bis 1500 Mk. Vermittler werden mit gleicher Strafe bed 10 
Die Kommiſſion beantragt den Entwurf abzulehnen, hat dageh, 
folgende Reſolutionen angenommen: 1) die Regierung aufzufordern, 
Zahl der Loſe zweckentſprechend zu erhöhen, 2) den Vertrieb der Tr 
mit möglichſter Sparſamkeit und unter Abänderung des Sytem 
Lotterieeinnehmer zeitgemäß zu ordnen ꝛc., 3) für reichsgeſetzliche 
lung des Lotterieweſens einzutreten. ind 
Hiergegen hat Abg. Korſch (konſ.) die ſchleunige Erledigung U 
Antrags eingebracht. 
Abg. v. Strombeck (Centrum) hat zum Antrag Korſch einen 
ſirenden Antrag geſtellt. N] 
Abg. Schmidts Warburg (Centrum) ſpricht gegen den Antaaſf 
die beregte Materie der Reichsgeſetzgebung unterſtehe. Für den 7 
Annahme beantragt er den Termin des Inkrafttretens auf den 1. ng 
1893 feſtzuſetzen, da die durch daſſelbe geſchädigten zahlreichen Eriſt 
wenigſtens Zeit fänden, ſich anderweit einzurichten. N 
Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) befürwortet die Annahme, währen 
Abg. Richter (deutſchfreiſ.) den Entwurf als „Pfuſcharbeit“ belag 
der nur gegen oberflächliche Symptome vorgehe, den Grund des nua 
aber nicht treffe. Wolle man das, ſo ſolle man die ſtaatliche go 
aufheben; hierfür werde er ſtimmen. Mi 
Abg. Cremer⸗Teltow (wildkonſ.) ſpricht für die Anträge fa 
und v. Strombeck und gegen den Antrag Schmidt⸗Warburg, del 
Schaden bringen könne. l. 
Miniſter Miquel ſchildert den Ankauf und die künſtliche Verihg 
rung der Loſe, dem entgegen zu treten das Bedürfniß vorliege. 10 
Geſetz würde jedenfalls das wirkliche Bedürfniß nach Loſen, welches 
verſchleiert werde, klar ſtellen. wi 
Die Debatte wird geſchloſſen. — In der Abſtimmung wird 
Antrag Korſch mit dem Antrag v. Strombeck angenommen, der An 
Schmidt⸗Warburg aber abgelehnt. 
Die Debatte über die Reſolution wird auf morgen vertagt. lei 
8 7 Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fortſetzung, 
orlagen. 
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— Ibre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin kh 
morgen Abend von Kiel nach Berlin zurück, woſelbſt die 
kunft Donnerſtag früh erfolgt. get 
— Der hieſige Hof legte heute für die verwittwete 1 
zogin Karl zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg au 


Tage Trauer an. 
daß Fürft und sach, 


— Aus Kiſſingen wird gemeldet, 
Bismarck gegen den 20. d. M. dort einzutreffen gedenken. u 
Aufenthalt iſt auf 4 Wochen berechnet, nach deren Ablau 
fürſtliche Paar direkt nach Friedrichsruh zurückkehren wird, Mi 
der Fürſt während der Ernte zu Haufe fein. will. Die ® - 
Kiſſingen wird unternommen, um das Wohlſein, deſſen N 
eiſerne Reichskanzler erfreut, dauernd zu erhalten. Bel. 
— Das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ meldet die ar 
derung des Premierlieutenants a. D. v. Wedel zum Rittme 
Es iſt dies kein anderer als der Miniſter des königl. 
von Wedell⸗Piesdorf, welcher in der Uniform des 1. bro 
burgiſchen Dragonerregiments Nr. 2, dem er früher ange il 
bei der Parade auf dem Tempelhofer Felde erſchien. Es ine 
den letzten Jahren mehrfach vorgekommen, daß unjeren Mini 
eine Beförderung in ihrem militäriſchen Verhältniß zuthel por 
worden ift. So avancitten Dr. v. Bötticher und Frhr. inet 
Lucius zu Majors und der ehemalige Vizefeldwebel Finanzmin 
v. Scholz zum Secondlieutenant. fe 
— Am 6. Juli ift der Präſident des Abgeordnetenhalgh, 
von Köller in der Lage, ſein 25jähriges Jubiläum als Mr 
geordneter zu feiern. Da die Seſſion bis dahin nicht i 
wird, fo ift eine Feier dieſes Jubiläums für den 19. oer 
Juni, an welchem Tage der Schluß der Seſſion in 
ſteht, beabſichtigt. 000 
— Auf miniſterielle Veranlaſſung ſind am 30. v. Du 
Berlin von den ſämmtlichen Hauptzoll⸗ und Hauptſt eil 
Aemtern auf telegraphiſchem Wege Nachweiſungen darüber 
gefordert worden, wie viel Weizen im April und wie vie 
vergangenen Monate bis einſchließlich den 20. v. M., (and 
wie viel Roggen in denſelben Zeitabſchnitten vom Aus 
eingeführt worden und zur Verzollung gekommen 
Nachweiſungen find von den Zoll⸗ und Steuerämtern 
telegraphiſch erfolgt. 
Stuttgart, 2. Juni. 
berg“ mittheilt, iſt in dem Befinden des Königs eine 
eingetreten. Das Fieber hat heute Morgen aufgehört, 
dauert die Unterleibsſtörung fort. 


Ausland. ab 
Budapeſt, 2. Juni. Dem Haufe der ungariſche ehh 
geordneten gingen am Montag inbetreff der Einbeb. di 
Trieſts und Fiumes in das gemeinſame Zollgebten at 
gleichen Geſetzentwürfe wie dem ‚Haufe der öſterreichiſche 
geordneten zu. pe 
Bern, 1. Juni. Die ordentliche Sommerſeſſto gh 
Bundesverfammlung ift heute eröffnet worden. Zum ä 
denten des Nationalraths wurde der bisherige Vizepe pen 
Lachenal (Genf, radikal) und zum Vizepräſidenten 10 pe 
(Schwyz, ultramontan) gewählt. Der Ständerat) wäh 
bisherigen Bizepräfidenten Göttisheim (Bafel, 
Präſidenten und Schaller (Freiburg, ultramontan) zu 
präſidenten. (get 
Nom, 2. Juni. Der einzige deutſche Biſchof, hof po 
geſtrigen Konſiſtorium präfonifirt wurde, ift der 1 and! 
Straßburg, Dr. Fritzen. — Dem „Oſſervatore 90 
zufolge hat der Papſt den Major von Wiſſmann in 30 per! 
Woche bei der Audienz zum Kommendator des Pee 
ernannt. er Ve 
London, 1. Juni. Hier heißt es, der Finanzminiſt nt 
tugals, Carvalho, ſei hier angekommen zwecks Verben, . 
mit der engliſchen Regierung bezüglich des Verkaufs den 
goabai für 15 Millionen Lſtrl. 


Wie der „Staatsanz. für me 
age! 
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8 London, 2. Juni. Die „Hohenzollern“ mit Kaiſer Wilhelm 
te Bord wird am 4. Juli nachmittags in Port Viktoria ein⸗ 
auff „worauf der Kaiſer unmittelbar nach Windſor abreiſt. 
a 8. Juli mittags erfolgt die Ankunft des Kaiſers im Palaſt 
er Königin. 
eh London, 2. Juni. Das Unterhausmitglied Jennings brachte 
— Interpellation ein über die angebliche Auswanderung 
N Maſſen ruſſiſcher Juden nach England und kündigte 
einen Antrag an, wonach ähnliche Maßregeln wie 
* ordamerika gegen die Einwanderung Fremder getroffen 
erden ſollen. 
9 Stockholm, 2. Inni. Die Sozialdemokraten wollen gleich 
S0 elgiſchen die Einführung des allgemeinen Stimmrechts in 
en eventuell durch einen allgemeinen Ausſtand zu erzwin⸗ 
Ron ſuchen. Alſo iſt auf dem kürzlich in Norrköping abgehaltenen 
wu dreh, auf welchem die anarchiſtiſchen Elemente überſtimmt 
eden, beſchloſſen worden. 
der gbetersburg, 2. Juni. Amtlich wird bekannt gemacht, daß 
füge alſer das Muſter eines neuen Gewehrs, und zwar einer 
* „Packetbüchſe“ verkleinerten Kalibers, ſowie das 
Patron der dazu gehörigen Patrone und die Klammer für die 
nen onenpackete genehmigt habe. Das Gewehr erhielt die Be: 
nung „Dreilinige Büchſe Muſter 1891”. 
bi Belgrad, 2. Juni. Sämmtliche Minifter haben ſich gegen 
; Inberufung der von Katitſch geplanten Verſammlung aus: 
brochen, welche für den Gedanken eines Balkanbundes 
mmung machen ſollte; die Regierung betrachte die An— 


“Hung des a i i i 
fahrbar Planes als unzeitgemäß und einftweilen als unaus⸗ 


it ou dokio (Japan), 1. Juni. Der Attentäter Tſuda Sanzo 
Mordn dem Reichsgericht zur Unterſuchung gezogen und eines 
N verſuchs auf das Leben des Großfürſten-Thronfolgers von 
vom — ſchuldig erklärt. Er iſt demgemäß zu der äußerſten 
ver eſetze zuläſſigen Strafe, zu lebenslänglichem Zuchthauſe, 
Aulheilt worden. 


er PFrovinzialnachrichten. 
don 00 Culm, 2. Juni. (Schützenpreis. Guſtav⸗Adolf⸗Verein). Den 
derein e Friedrich Wilhelm⸗Schützengilde zu Danzig dem hieſigen Schützen⸗ 
7 , zur Schütenhausweihe gewidmeten Ehrenpreis im Werthe von 
errung, einen ſilbernen Pokal, hat der Kunſtgärtner Gaude hierſelbſt 
den en. >— Der Culmer Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein begeht Sonntag, 
Mie uni, in der Kirche zu Groß Lunau fein Jahresfeſt. Die Feſt⸗ 
farre alt Divifionspfarrer Dr. Brandt aus Graudenz, Bericht erſtattet 
welcher Fimmermann⸗Culm. Nachmittags findet eine Nachfeier ſtatt, bei 
werden ie Pfarrer Specovius, Geſchke, Modrow Anſprachen halten 


Gra 8 e Pr ; 
G00 lab raudenz, 1. Juni. (Fatal). Bekanntlich ift für die Feier des 
Ihenprigen Beſtehens der Stadt u. a. auch ein Ffeſtzug geplant. Diefer 
ſie finde, er nicht zu Stande kommen zu ſollen, weil die Damen ſtreiken; 
wirken n es nicht ſchicklich, bei den Gruppen auf den Feſtwagen mitzu⸗ 
noch At tot feiner 600jährigen Lebensdauer ſcheint ſich Graudenz alſo 
89 on Spießbürgerthum frei gemacht zu haben. 
ſie de t. Krone, 2. Juni. (Kreislehrerkonferenz.. Unter dem Vor⸗ 
Vegjap, deren Kreisſchüimſpektors Dr. Hatwig fand geſtern hierſelbſt die 
f linf ige Kreislehrerkonferenz ftatt. Zu derſelben waren drei Lokal⸗ 
pektoren und 89 Lehrer erſchienen. 
durch di Nach 2. Juni. (Unglück durch Schußwaffe). Verkauf). 
ein Kir leihtlinnige Aufbewahrung geladener Schußwaffen ift wieder 
mübniß chenleben in Gefahr gebracht und zwei Familien in große Be⸗ 
ae me et worden. Der vierjährige Sohn des Beſitzers Ernſt 
aben ann aus Hahnebuſch war mit einem anderen zehnjährigen 
in einem Stalle beſchäftigt. Hierbei entdeckte der ältere der 
ſegentlich einem der Luftlöcher einen 
ſuchte % um Verſcheuchen der Krähen benutzt worden war, und unter: 
rem Snelben. Hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang 
ſofort hi pielkameraden unterhalb des rechten Auges in den Kopf. Den 
Wunde mzugezogenen beiden Aerzten gelang es nicht, die Kugel aus der 
Leben zu entfernen. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, das Kind am 
u erhalten. — Die den Sydow'ſchen Erben gehörigen Stein⸗ 
üter find für den Preis von 16 Millionen Mark in den 
Che Berliner Bankkonſortiums übergegangen. 
ſeleiſe a Schau, 31. Mai. (Bahnbau). Nachdem für das zweite Bahn⸗ 
lee u der Strecke Konitz⸗Wangerin die Erdarbeiten beendigt find, 
fertig a le Mann vom Eiſenbahnregiment ein, um den Ober: 
ellen. 
Is m 4 dem Kreiſe Konitz, 30. Mai. (Mehrere Unglücksfälle) haben 
cody ar Zeit zugetragen. Geſtern fuhr der Gutsbeſitzer W. auf 
hun einem Kahne auf feinem See, um die Fiſche aus den Netzen 
and in ehmen. Bei dieſer Arbeit ſchlug der Kahn um, und Herr W. 
gerecht 8 Wellen den Tod. — Am vergangenen Sonnabend ging der 
& Teiches Beſitzers B. zu Labna Waſſer holen. Er bemerkte am Ufer 
derte des gen großen Trog und ſetzte ſich hinein, um auf die andere 
85 Knecht eiches zu fahren. Mitten im Teiche ſchlug der Trog um und 
0 migl. 50 ertrank. — Vor kurzer Zeit wurde der erwachſene Sohn des 
off undeſters F. aus Wildgarten von einem gefällten Baume ge⸗ 
7 Kartha auf der Stelle getödtet. (Geſ.) 
agen ent us, 31. Mai. (Verbrüht. Libellenſchwärme). Vor einigen 
MLLIAN fernte fib die Frau des Pächters P. in Hoppendorf unter 
er iO ihres zweijährigen Söhnchens aus der Wohnung. Bei 
it unen fand fie das Kind in einem ſchrecklichen Zuſtande; es 
f per der Keſſel heißen Waſſers über ſich gegoſſen und ſich am ganzen 
wen Theile 10 verbrüht, daß es am nächſten Tage ſtarb. — Im ſüd⸗ 
* Sbrecken unſeres Kreiſes bemerkte man in der vergangenen Woche 
plan für den große Schaaren von Oſten her fliegender Stetten, die 
hlüten „„Deufchrecten hielt 
e der 900 man jedoch glücklicherweiſe, daß es nicht Heuſchrecken, ſondern 
del Elbinndwirthſchaft nicht ſchädlichen Libellen waren. Ge 


kn Schon, warn folgten. Zu Haufe angelangt, wurde ein Arzt von 


auf hotigen Sohne feftftellte. Bei der Unterſuchun ", di 
5 g der „Zwerge“, die 
gen arkte gekauft waren, fand ſich, daß dieſelben von Grünſpan 
Wer arte Wahrſcheinlich ſind ſie in einem kupfernen Gefäße 
% Aug guelühen kann, die Mutter iſt noch bettlägerig. (Elb. Ztg.) 
Odin 


viel 0 
wenden Tabakfabrikanten willige Abnehmer für das heimiſche Kraut 


key onin ©, n e des Jahres 1890 wurden 46 112 Perſonen in 


tt lt, die ſich mit Tabakbau beſchäftigten. Die mit Tabak 
n Sir Tabel umfaßten a en 15 843 1 5 und es 
n euer von etwa 5 . entrichtet. Unſere vor⸗ 
len Rue nbatbau Ti F ehe befinden ſich in den 
auge, wie Tilſit, Ragnit u. ſ. w. 

r en, 31. Mai. 
1 8 be auf dem Abbau hatte heute Beſuch. Während die Alten in 
und n Gan auderten, ging ein dreijähriges Kind hinaus, gerieth unter 
ür am Topf befindliche Windmühle, wurde von einem Flügel erfaßt 
des giopfe ſehr ſchwer verletzt. Der herbeigeholte Arzt erklärte, daß 
don 


Mowrnnbolfen“ einen Skat⸗Salonwagen eingeſtellt. 
den 12 u aw, 2. Inni. (Merkwürdiges Hinderniß). Der heute 
Lu = 49 Minuten hier fällige Perſonenzug erlitt infofern eine 
00 kınlon b m7 Minuten, als in der Nähe von Fort V bei Thorn ein 
e ee niedergegangen war und infolgedeſſen 
ielt. 


n 2 
ti deidemüh „1. Juni. (Der heute hier eröffnete Luxuspferdemarkt) 


an Reichhaltigkeit alle ſeine Vorgänger und weiſt auch viel 


geladenen Revolver, welcher ge⸗ 


ſchöne Thiere auf; es ſind gegen 300 Pferde ausgeſtellt. Mit dem Markt 
iſt eine ſehr reichhaltige Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen ver⸗ 
bunden. Das Wettrennen des Poſener Herren ⸗Reiter⸗Vereins fand ſchon 
geſtern ſtatt. In dem Hürden⸗Rennen, 400 Mk. dem erſten, 200 Mk. 
dem zweiten Pferde, Herren⸗Reiten, für Ajähr. und ältere Pferde, welche 
noch keinen Preis im Werthe von 3000 Mk. und darüber gewonnen 
haben, 1600 Meter, erhielt den erſten Preis Lieutenant Gr. Weſtarps 
(3. Drag.) br. St. Klampenberg, den 2. Preis Lieut. Dulons (4. Ulan.) 
br. St. Avenella. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 3. Juni 1891. 


— (Perſonalien). Dem Landgerichtspräſidenten, Geheimen Ober: 
juſtizrath Wetzki in Graudenz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. Der Gerichtsſchreiber und 
Dolmetſcher, Amtsgerichtsſekretär Lemanski in Briefen ift in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Graudenz verſetzt worden. Der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Danziger bei dem Amtsgerichte in Tuchel 
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Brieſen ernannt 
worden. 

— (Trigonometriſche Vermeſſungen). Gegenwärtig finden 
durch Offiziere und Beamte des Generalſtabes in Weſtpreußen trigono« 
metriſche Vermeſſungen ſtatt. Der Regierungspräſident zu Marien⸗ 
werder bringt dies mit dem Erſuchen zur öffentlichen Kenntniß, den 
betheiligten Offizieren, Trigonometern ꝛc. jede erforderliche Auskunft und 
eventuell nöthige Hilfe und Unterſtützung zu gewähren. 

— (Bei der heutigen Erſatzwahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten) im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer des 
Kreiſes Thorn wurde für den verſtorbenen Gutsbeſitzer M. Weinſchenck⸗ 
Lulkau der Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki-Nawra gewählt. 

— (Die Eiſenbahn Culmſee⸗Schönſee) ſollte nach den Ber 
ſchlüſſen der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes die nördliche 
Führung über Wangerin und Orſichau erhalten. In der geſtrigen 
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes iſt jedoch ein Antrag des Abg. 
v. Czarlinski angenommen worden, bei der Bezeichnung der Linie den 
Zuſatz „mit ſüdlicher Umgehung des Culmſee'er Sees“ einzufügen. Es 
ſcheint hiernach, als ob die ſüdliche Trace über Mirakowo, Neuhof und 
Richnau gewählt worden ſei. 

— (Ruſſiſche Arbeiter). Es iſt an maßgebender Stelle zur 
Sprache gebracht worden, daß ruſſiſch⸗ und galiziſch⸗polniſche Arbeiter, 
deren Beihäftigung in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben 
zugelaſſen iſt, angelockt durch höhere Löhne, häufig ihr Dienſtverhältniß 
ohne vorherige Kündigung verlaſſen und nach anderen weſtlichen Pro⸗ 
vinzen ziehen. Ein ferneres Verbleiben derartiger kontraktbrüchiger Ar⸗ 
beiter im diesſeitigen Staatsgebiet iſt nicht vereinbar mit dem Zweck der 
Erlaubniß der Beſchäftigung ruſſiſch⸗ und galiziſch⸗polniſcher Arbeiter in 
Preußen. Gegen kontraktbrüchige Arbeiter ſoll daher, wie amtlich bemerkt 
wird, ſofort mit Ausweiſungsmaßregeln vorgegangen werden. 

— (Neuerungen in der ſoldatiſchen Equipirung). In 
nicht geringer Aufregung befinden ſich die Offiziere der geſammten 
Infanterie — wegen einer Toilettenfrage. Die Einführung eines über⸗ 
zuſchnallenden Säbelkoppels ſchwebt in der Luft. Bei der Marine iſt es 
bereits eingeführt und wird allgemein für ſehr unkleidſam gehalten. 
Außerdem leiden die Röcke unter dieſem Ueberſchnallkoppel unglaublich. 
Auch fürchtet man, daß bei der Gelegenheit die altpreußiſche Schärpe, 
der ſchönſte und älteſte Schmuck des Offiziers, verloren gehen könnte, ein 
dienſtliches Abzeichen, an dem alle gleichmäßig hängen. — Ferner wird 
egenwärtig eine Neuerung bei dem Garde⸗Füſilierregiment auf ihre 
Nützlichkeit hin geprüft. Zwei Kompagnien haben waſſerdichte graue 
Ueberzüge erhalten, welche über die Helme und über die Kochgeſchirre ger 
zogen werden, um deren Blinken zu verhindern und die Truppen ſo auf 
weitere Entfernung möglichſt unſichtbar zu machen. Ende dieſes Monats 
iſt ein Bericht über die Zweckmäßigkeit dieſer Ueberzüge einzureichen. 

— (Für Kriegervereine). Der Schweidnitzer „Tägl. Rund.“ 
zufolge dürfen künftig bei Paraden vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer nur 
ſolche Kriegervereine erſcheinen, die ſich die Pflege patriotiſcher Ger 
ſinnung ſtatutenmäßig zur Aufgabe geſtellt haben. Die Geſuche um 
Zulaſſung werden von den Regierungspräſidenten begutachtet. 

— (Hilfskomitees). Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: „Wie in ande⸗ 
ren Orten, ſo hat ſich jetzt auch in Danzig ein Hilfskomitee für die in 
Maſſen ausgewieſenen ruſſiſchen Juden, deren Lage bekanntlich meiſtens 
eine ſehr traurige iſt, gebildet. Das Komitee wird dieſer Tage mit einem 
Aufruf an die Oeffentlichkeit treten“. Der „Kuj. B.“ in Inowrazlaw 
ſchreibt: „Auch in unſerer Stadt hat ſich ein Hilfskomitee zur Linde⸗ 
rung der entſetzlichen Noth der ruſſiſchen Juden gebildet“. (Folgt der 
Aufruf). Unſere Betrachtung in vorgeſtriger Nummer erfährt hierdurch 
eine neue Stütze. Für die ruſſiſchen Juden wird ſofort mit ſchwung⸗ 
vollen Aufrufen eingetreten, aber für die polniſchen chriſtlichen Ar⸗ 
beiterfamilien, wie ſie jetzt ſo haufig unſere Stadt im bitterſten Elende 
paſſiren, hat die private Hilfe nichts übrig, ſodaß ſie allein auf die 
behördliche Unterſtützung angewieſen bleiben. 

— (Zur heutigen Verpachtung) der Geſellſchaftsräume im 
Artushofe wurde nur ein Gebot in Höhe von 6000 Mk. von dem Pächter 
des Hotels „Drei Kronen“, Herrn Picht, abgegeben, welcher gleichzeitig 
den Wunſch nach Anlage eines Eiskellers ausſprach. 

— (Nützliche Einrichtung). Unſere Stadtverwaltung hat eine 
ſehr nützliche Einrichtung getroffen. Die Zöglinge des Kinderheims werden 
zweimal wöchentlich durch einen Schneidermeiſter im Nähen und Flicken 
unterrichtet. Die erlangte Fertigkeit kommt den Zöglingen ſpäter im 
bürgerlichen und militäriſchen Leben zu Gute. 

— (Der Kriegerverein) veranſtaltet am nächſten Sonntag im 
Viktoriagarten das alljährliche Kinderfeſt. Die Kinder marſchiren um 
2 Uhr nachmittags von der Culmer Esplanade nach dem Feſtplatze, wo 
für Kinderbeluſtigungen mannigfaltige Vorſorge getroffen iſt. Am Nach⸗ 
mittage konzertirt die Pionierkapelle, und am Abend ſchließt ſich im Saale 
ein Tanzkränzchen an. 

— (Ruderverein). Endlich iſt in Thorn ein Ruderverein ins 
Leben getreten. Die konſtituirende Hauptverſammlung findet morgen 
(Donnerſtag) Abend 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. 

— (In dem Sommerfahrplan), welcher in Nr. 125 der 
„Thorner Preſſe“ im Inſeratentheile veröffentlicht iſt, ſind bei den An⸗ 
1 7 der Tageszeiten einige unliebſame Verſehen (wie Nachm. ſtatt Vorm., 
kachm. ſtatt Nachts) untergelaufen, und iſt deshalb der richtig geſtellte 
Fahrplan an derſelben Stelle heute nochmals abgedruckt. 

— (Die Vergiftungsaffäre) in der Fiſchereivorſtadt iſt immer 
noch nicht aufgeklärt. Geſtern hat die Sektion der beiden Mädchen und 
der Thierkadaver durch die Herren Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky und 
Dr. v. Rozycki ſtattgefunden, welche das Vorhandenſein von Phosphor 
ergab. Ob dieſer bereits in dem zur Bereitung der Klöße verwendeten 
Mehl und in der Butter enthalten war oder erſt nachträglich in die 
Speiſen gelangte, muß die chemiſche Unterſuchung des Mehls und der 
Butter lehren. 

— (Auf gefundene Leiche). Am 15. Mai iſt bei Altau am 
rechten Weichſelufer die Leiche einer Frauensperſon aufgefunden worden, 
welche anſcheinend ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hat. Sie war 
bekleidet mit rothgeſtreifter Parchend⸗Unterjacke, blauem Neffelroc, roth⸗ 
karrirtem Oberrock, blauer Schürze und einem Hemde, aber ohne Fuß⸗ 
bekleidung. Mittheilungen über die Perſönlichkeit der Ertrunkenen nimmt 
der hieſige Erſte Staatsanwalt entgegen. 

— (Ueberfahren). Geſtern Nachmittag gerieth ein bei den 
fortifikatoriſchen Bauten am Brückenkopf beſchäftigter jugendlicher Arbeiter 
unter eine in Bewegung befindliche Arbeitslowry und erlitt einen Bein⸗ 
bruch. Er wurde in einer Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 


gebracht. 

— (Diebſtahl). Das Stubenmädchen eines hieſigen Kaufmanns 
entwendete aus dem Poſamentirladen Spitzen, Handſchuhe und andere 
Putzgegenſtände und wurde daraufhin verhaftet. 

— (Ein Frach iſt am Sonntag Abend auf der Chauſſeeſtrecke 
Brieſen Stadt bis Teſſmann gefunden worden, ſo beſagt ein Inſerat im 
Brieſener Kreisblatt. Am Sonntage fand bekanntlich in Brieſen Fahnen⸗ 
weihe ſtatt. Ei, ei! 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,93 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15¼ Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit Ladung und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice“ mit Ladung Dachpappe, 
Cement, Honig und Kleineiſenzeug, beide aus Danzig. Auf der Thal⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


fahrt trafen ein der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und zwei beladenen 


Kähnen aus Wloclawek, der Dampfer „Danzig“ ohne Ladung aus 


Nieszawa. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung 
Getreide und Spiritus, der Dampfer „Banzig“ mit Spiritus beladen, 
beide nach Danzig. Geſtern Abend traf auf der Bergfahrt der königl. 
Regierungsdampfer „Baurath Gersdorff“ aus Culm hier ein. An Bord 
befand ſich Waſſerbauinſpektor Herr Loewe aus Culm. Der Dampfer 
fuhr heute bis Schillno und kehrte vormittags hierher zurück; mittags 
verließ der Dampfer unſere Stadt und fuhr nach Culm zurück. 


Mannigfaltiges. 
(Zugzuſammenſtoß). Auf dem Bahnhof in Halle 
ſtießen geſtern zwei Rangierzüge zuſammen. Der Schaden 


an Material iſt erheblich; Perſonen ſind dabei nicht verunglückt. 

(Sozialdemokratiſche Ausſchreitungen). Vor 
Beginn einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Eisleben 
entſtand am Sonntag eine ſchlimme Ruheſtörung. Ein dortiger 
Sozialdemokrat verwundete vier Perſonen durch Schüſſe und 
hieran ſchloß ſich eine große Schlägerei. Die Verſammlung 
konnte nicht abgehalten werden; die Redner flüchteten ſich durch 
ein Hinterfenſter. Möbel und Fenſter wurden zertrümmert. Vlele 
Verhaftungen erfolgten. 

(Bauernaufſtand). „Daily Telegraph“ erfährt, ein 
Bauernaufſtand ſei in den ruſſiſchen Provinzen Simbirsk und 
Sſamara ausgebrochen, bei welchem es zu großem Blut⸗ 
vergießen kam. 

(Nicht zu wenig). Nach Meldungen aus Newyork er⸗ 
giebt die Unterſuchung gegen den Stadtkaͤmmerer Bardsley in 
Philadelphia, daß die Unterſchlagungen, die bisher feſtgeſtellt 
find, 1 713 000 Dollars betragen. Die Bankbeamten, mit denen 
Bardsley zuſammen arbeitete, wurden wegen Fälſchung der 
Bücher und anderer Betrügereien verhaftet. ; 

(Ueber das „braſilianiſche Paradies“) ſchreibt 
der Geiſtliche Chelmicki, welcher ſchon ſeit einigen Wochen ſich 
in Braſilien aufhält, an ein Warſchauer Blatt: „Wenn Du in 
einer Straße der Stadt in der Nähe des Meeres oder in übel— 
riechenden Quergaſſen ein Weſen triffſt, welches ähnlich einem 
Menſchen iſt, mit den Zeichen der Krankheit im Geſicht, mit 
eingefallenen Wangen, niedergebeugt, ſchwer die Füße hinter ſich 
ſchleift, mit zerriſſenem Anzuge, dann frage nicht, woher er iſt, 
woher er kommt. Du kannſt ſicher ſein, daß das ein polniſcher 
Auswanderer iſt. Augenblicklich befinden ſich in Rio de Janeiro 
1700 von unſeren Auswanderern. Die meiſten ſind aus ent⸗ 
legenen Kolonien hierher gekommen, um dem Hungertode, welcher 
ſie in den Urwäldern erwartete, oder dem Mangel und der 
Noth in den Anpflanzungen zu entgehen. Das Klima in Rio 
iſt für den Europäer, beſonders für den Bewohner nördlicher 
Länder, geradezu tödtlich. Von 500 Auswanderern, die ich 
beſucht habe, gab es keinen einzigen, welcher nicht ſchon von 
längerer Krankheit befallen worden wäre; zumal die Kinder find 
dem Untergange geweiht.“ 

(Die aſtatiſche Cholera) macht Anſtalten, von ihren 
perennirenden Brutſtätten in Indien und Arabien aufs neue 
durch ihr altes Ausfallsthor, das Rothe Meer und Egypten, 
einen Vorſtoß wider Europa ins Werk zu ſetzen. Aus den 
Küſtengebieten des Rothen Meeres kommen Nachrichten, welche 
ein ſchnelles Umſichgreifen der Seuche in den dortigen, auf der 
tiefſten Stufe hygieniſcher Verwahrloſung befindlichen Sammel: 
plätzen des Handels- und Pilgerverkehrs ſignaliſiren. Die Ges 
fahr muß wohl ſchon einen ziemlich bedenklichen Grad erreicht 
haben, wenn die egyptiſchen Sanitätsbehörden, deren Gleichmuth 
inbezug auf rechtzeitige Bekämpfung von Seuchen früheren 
Cholera-Invaſionen nicht unweſentlichen Vorſchub geleiſtet hat, 
gegenwärtig die Einrichtung einer Quarantäne Station in El 
Tor in Ausſicht genommen haben, unter ausdrücklichem Hinweis 
auf die Verheerungen der Cholera in den Küſtenſtrichen des 
Rothen Meeres. El Tor iſt der am weiteſten nach Süden, 
5 der Sinaihalbinſel, gelegene Küſtenplatz des Golfes von 

uez. 
Verantwortlich für die Hedaltion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörjenbericht. 


3 uni] 2. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 241-3024220 
Wechſel auf Warſchau kurz 2410524210 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99 — 98-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 7480 75-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . | 73— 73—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 178—80 | 177— 30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—05 | 173—10 


Weizen gelber: Jun i212: — 4 236— 38850 


September⸗Oktobtt e 21075 211—50 

loko in Newyork. „ ien 
Roggen: loko 208.— — 

uni 2092020520 
unf zi ee ROLE 

eptember⸗Oktober “00000. 190— 1189 —25⁵ 

Rüböl: Juni x 60-50 60-70 

September⸗Oktober £ 60—80 61—30 

BYE Tee Te 

N EP ee a I EE « — — 

70er loko. 0 2 51-50 51—50 

70er Juni⸗Juli 50—40 —40 

70er Sept.⸗Okt. 48—-30 | 48—20 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 491 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne fa bee Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 52,00 M. Gd. 


_Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


Bemerkung 


+169 | w 10 
＋ 127 N. 10 
＋ 12.1. 1 


Donnerſtag am 4. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 13 Minuten. 


— ſowie die drei Sorten 
Marca Italia „Vino da Pasto“ 
90 Pf. per Flasche der Deutſch⸗Italieniſchen Wein: 
85 Pf. bei 12 Flaschen | Import Geſellſchaft (Central, 
(ohne Glas) 


Verwaltung Frankfurt am Main) 
ſind angenehme leichte italieniſche 

akurrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität 8 dem Ausf ruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch köͤnigl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 
führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind: und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


J 
j 
i 
1 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Gebäudeſteuerzuſchlägen zur Deckung 
der Straßenreinigungskoſten ſind nach dem 
Kämmerei⸗Haushaltsplan pro 1891/92 von 
den Hausbeſitzern der innern Stadt 5000 Mk. 
aufzubringen. Die Zuſchläge find durch 
Gemeindebeſchluß für dieſes Jahr — wie im 
Vorjahre — auf 25 bezw. 15% feſtgeſetzt und 
ſind zur Erreichung obiger Summe nur 9 
Monatsraten zu zahlen, ſo daß 3 Monate 
und zwar April, Mai und Juni er. frei 
bleiben. Die Beſitzer der vorſtädtiſchen 
Grundſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für 
die Straßenreinigung verpflichtet ſind, haben, 
da das etatsmäßige Soll von 750 Mk. zu 
den Straßenreinigungskoſten nicht ausreicht, 
den Gebäudeſteuerzuſchlag von 15% für 
das ganze Jahr zu zahlen. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Haus⸗ und Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß denſelben über die zu 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 5. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
120 Flaſchen Wein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


L. Gelhorn'“ 
Konkursſache. 


Das reichhaltige Lager von 
Weinen, Rum, Arrac, Cognac, 
Harzer Sauerbrunnen ꝛc. 
wird zu ermäßigten Preiſen verkauft. 
Die Weinſtuben 
ſind nach wie vor geöffnet. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Große freiwillige Auktion 


Wegen der Abgabe meiner Pacht des 


zahlenden Beiträge beſondere Zettel zugeſtellt | Rittergutes Klein⸗Bolumin beabſichtige 


werden. 
Thorn den 30. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da nach Mittheilung des hieligen König⸗ 
lichen Landraths⸗Amts am 27. April d. J. 
in der Nähe des Forts II ein Hund ge⸗ 
tödtet worden iſt, bei welchem durch die 
ſtattgehabte Obduktion die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſo wird die diesſeits unterm 
10. März d. Is. für den Polizeibezirk 
Thorn angeordnete Hundeſperre 
bis zum 28. Juli d. Is. verlängert. 
Thorn den 30. Mai 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 11. Juni vormittags 
10 Uhr ſollen auf dem Feſtungsziegelei⸗ 
terrain bei Piaske ein Ziegeltrockenſchuppen 
und vier Verbindungsſchuppen in mehreren 
Loſen auf den Abbruch; demnächſt auf dem 
a: öſtlich und im Brückenkopf cr. 42000 

tück ungeputzte ganze Ziegel, 375 ebm 
halbe geputzte Ziegel und 550 ebm Ziegel⸗ 
brocken öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. \ \ 

Königliche Fortifikation. 
In öffentlicher Ausſchreibung ſollen ver: 
eben werden: ſämmtliche Arbeiten und 
ieferungen zum Bau eines Betriebs⸗ 
Materialien⸗Magazins auf Bahnhof Oſterode 
Oſtpr. mit Ausnahme der Lieferung der 
Steine, des Mauerſandes und der Eiſen⸗ 
en 
ie Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 2 Mk. von uns bezogen werden. 

Berdingungstermin den 10. Juni 1891 

vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei 


Wochen. 
Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Chauſſeeban Schönſee - Chelmonie, 
Die in den Titeln 1--Vl auf rund 42 981 

Mark . Arbeiten und Lie⸗ 

ferungen zum Bau der 2907 m langen 

Kunſtſtraße von 

Schönſee (Station der Thorn⸗Inſterburger 

Bahn) bis Chelmonie 

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 

an einen geeigneten Unternehmer vergeben 

werden, wozu wir einen Termin auf 


Mittwoch den 1. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt haben. 
Die Baubedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Kreisbaumeiſters Januszewski hierſelbſt 
einzuſehen, werden auch gegen Erſtattung 
von 3,50 Mk. Unkoſten verſandt. Vor dem 
Termine iſt eine Bietungskaution von 1000 
7 — bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu hinter⸗ 
egen. 
Brieſen Weſtpr. den 1. Juni 1891. 


Der Kreisausſchuß. 
Petersen, 
Königl. Landrath. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 9. Juni er. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
errn Fehlauer vor der Pfandkammer des 
öniglichen Landgerichts hierſelbſt 
einen faſt neuen Landauer, 
einen Halbverdeckwagen, 
eine Britſchke, 
einen Jagdſchlitten mit Ge⸗ 
läute, 
einen Spazierſchlitten, ſowie 
eine Partie Pferdegeſchirre 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 3. Juni 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burozykowski. 


ich am 18. Juni d. Is. 
ſämmtliches lebendes und todtes 


Juventar zu verſteigern, 


wozu Kaufluſtige ſich am genannten Tage 
einfinden wollen. Die Auktion fängt von 
8 Uhr morgens an. 


J. Raciniewski, Domänenpächter, 
Klein⸗Bolumin per Damerau. 


Tapeten, 


größte Auswahl, billigſte Preiſe; zurück⸗ 
geſetzte Tapeten unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


eee 
Staubmäntel, 

Regenmäntel, 
Schlafdecken, 


Relseplaids, 
empfiehlt 
Carl MallonThorn 
Altst. Markt 302, 


Neſte und einzelne 
Noben von guten 


Alkider⸗Stoffen, 


ſowie 


Mousselin de laine 


werden billig ausverkauft. 


Gustav Elias. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Wollfäcke, Wollband, Raps⸗ 
pläne, Wagenpläne und 


Getreideſücke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Achtung! 


Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 


Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen⸗Gras⸗Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr, Bischoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 


zu werden, als zu allen Küchenzwecken 


. 


pro Pfund 80 Pf. 


8. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


ir machen unſere geehrten 
Kunden darauf anfmerkſam, 
daßß wir Rechnungs⸗ 


beträge, welche bis 
zum 15. Juni an uns nicht 
gezahlt ſind, gerichtlich 
einziehen laſſen werden. 


8. Weinbaum & Co. 
Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266. 


Zuhnoperatioanen, 
Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebiſſe. 


— —— III 


Wichtig 
für jeden Hausbeſitzer und Haushalt. 
Alle ſtreichfertigen 


Oel,, Fußboden und Lack- 


Farben, 


trockene Farben, Firniß, Lacke, 
Pinſel und Bronzen, 


billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtraße 90. 


ix 2 1 il 5 reich⸗ 


haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbſtfahrer, Kabriolets 
und andere Federhritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 
R. Sultz, 
Penſionäre finden freundliche Auf. 


nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Abfahrt und Ankunft der Jüge in Thorn 


vom 1. Juni 1891 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 8.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.25 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.24 Abends 


nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Personenzug (14 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.16 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts 


von 
Marienburg - Graudenz - (Cuim) - Culmsee, 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.20 Abends 


von 
Insterburg- Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 
gerfonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.34 Nachm. 

chnellzug (13 Kl.) .. . . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.41 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo, 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.35 Vorm. 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 12.09 Mittags 

Gemiſcht. Zug (14 Kl.) .. 7.16 Abends 
nach 


Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.03 Mittags 

erſonenzug (I—4 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
chnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.52 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.08 Vorm. 
Personenzug (14 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug 14 Kl.) ... 159 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. 555 (14 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .. . . 10.11 Abends 


Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Personen ug (14 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.37 Nachts. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


PPP AAA 
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8. Streich, 


Ae e vereidigter Dollmetſcher und 
ranslateur der ruſſiſchen Sprache, Thorn, 
Marienſtraße 281/82. Sprech uud Arbeits⸗ 
ſtunden Vorm. 8—1 und Nachm. 3—6 Uhr. 

Ruſſiſche Bittſchriften ꝛc. aller Art werden 
gefertigt. 


Unterricht 


in der polniſchen, franzöſiſchen Sprache 
(Konverſ.) ſowie in allen übrigen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden ertheilt 
- . V. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 
Die in Mocker e (eu 
er deutſch⸗ruſſiſchen 
Bauparzelle, Naphta⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin ehbrig, iſt von fofort 
zu verkaufen. Näheres bei F. Gerbis, 
4 2 + Hafer, Gerste, Erbsen 
Zur Saat: Sommer-Roggen, ; 
Wicken, gelbe und blaue Lupinen, Buch- 
weizen, Seradella, alle Sorten Klee, wie 
sämmtliche Futterartikel billigst. 
H. Safian. 


‚Hodfeine Efkartoffeln. 


den Centner mit 3 Mk., liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336. 


Hochfeine Alalfesheriuge 


Simon, Breiteſtraße. 


Eine faſt neue Britſchke 


nebſt Geſchirr billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein dreirädriger wenig gebrauchter 
Kinderwagen 
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in d. Expedition. 
Ein noch gut erhaltenes 
Su Billard 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
ſucht A. Baermann. 
: Thorn 3, 
Sommeriwohnung 148", Wermtetnen 
Möblirtes Zimmer Gerftenfirafe 98, Il. 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uebrick, 


öbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort zu 


N 


vermiethen. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Altſtädter Markt 151 

ift die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu ers 

fragen 2 Treppen. 


2 kleine Familienwohnungen 
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


De Kelſerräumlichkeiten in unſerm 


Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Plerdeſtal nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


1 freundlich möbl. 2⸗fenſtr. Vorderzimmer 
an 1—2 Herren v. 1. Juni z. v. Bache 19. 
errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293,11. 
Bizet 253, i 3 dim, Rab, und 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


M105 2 Tr., v. J. Juli z. v. Gerechteſtr. 
105.8. erfr. Neuſt. 145 bei R. Schultz, 


Herrſchaftliche Wohnungen 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. Sand, 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


2 Wohnungen 


2 Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
ofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


Schützen-Garten 


Donnerſtag den 4. Juni 189 
zum Veſten des 
Garniſon-Anterſtützungs fond 


Großes Streich: Concel 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Bol 
(4. Bomm.) Nr. 21. „ 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, u 
Königl. Militär⸗Muſildirig⸗ 


Ale 


2 0 
Am 4. 6. abends 8 Uhr bei Nieolal 


Sonntag den 7. Juni er. 


findet im 


Vietoria-Barten 
Sinderfell 


t. 
Finale der Kinder nach dem Fa 
um 2 Uhr nachmittags von der Cu 
Esplanade. ‚ni 

Jedes im Zuge mitmarſchirende Sind 
Vereins⸗Mitglieder erhält beim Ginite 
ein Gewinnlos gratis. 

Von 4 Uhr ab: 


ausgeführt von der Kapelle des Pionie 
Bataillons Nr. 2. 
Während des Concerts: f 
Preisſchieſſen, Stangenklettern, Wu 
greifen und verſchiedene andere 
Kinderbeluſtigungen. 
Eintrittspreis für Mitglieder und dere 
Angehörige pro Perſon 10 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener 
Loſe à 10 Pf. ſind an der Kaſſe zu 
Jedes Los gewinnt. 
Nach dem Concert: 
Tanzvergnüg 
Mitglieder, die ſich am Tanze 
zahlen pro Perſon 50 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſon 1 Marl. 
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Der Vorſtand. 


Der Vorſtand. __7 
Wohlthätigkeits⸗Verel 
in Podgorz. 


Das für den 24. Mai angeklündill 


Sonnerfe 


in 
Schlüsselmühle 
wurde der ungünſtigen Witterung weg 
aufgeſchoben. pr 
Daſſelbe findet programmmäßig, 
ſtehend aus 


Grossem Concert, 
Tunbola, Breiskegeln, Preisſhie 
Sonntag den 7. d. Mts, 


ftatt. j 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Li 
Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtaud⸗ 


Grand-Arena_,. 


am Bromberger!! 
Heute und folgende Tage! 


Vorſtellung - 


A 8 Uhr. 
e Direktion 


Meine neu eingerichtete 


Regelbhah n, 


halte dem geehrten Publikum k. 
empfohlen. 8 J. Fenski- N! 


&huhmakberitr. 3865, J Tr. iſt denn 
S Herrn Landgerichtsdirektor Solett hr N 
gehabte Wohnung von ſofortz 72 

A. Schwall 4 


a 
rößere herrſchaftſſche Wohne ehe 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Jad 
Garten und Pferdeſtall zu verm. 
ae 


Gerberſtraße 267 b parterre. 
errſchaftliche Wohnungen 
usgebe en 


Etage von 6 Zim. nebf 
und Zubehör in meinem neu 2 zu 1 
Haufe Brückenſtr. 17 von 1 Popiawsklg 
2 herrichaftlihe Wohnungen u I 


Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, 


Juli d. Is. ab zu vermiethen. t. 
. Foppe 
Juhmagerftra e 187/88 ſſt Die chene 
Wohnung, 7 Zimmer, Mur el 
und Zubehör zum 1. Oktober zu DH ver 


! f jumt 1 
dieſelbe kann auch früher 9 urch 


u 
Verloren am 2. cr. apa 
Wege von Fort 7 nach dem W 
eine filberne Remontoiruhr Men, 
kette. Abzugeben g. Belohn. i. d. 
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